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Ebstorf – Von den Hemden ist
Johannes Späth angetan. „Ich
finde sie luftig-locker und sehr
weich. Sie wärmen tatsächlich
gut und halten dieWärme“, er-
zählt der Mitarbeiter der Verei-
nigten Saatzuchten Ebstorf
(VSE). Der Stoff besteht jedoch
nicht, wie gewöhnlich, aus
Baumwolle. Im Pionierprojekt
Hanf der VSE (AZ berichtete)
werden Fasern für die Beklei-
dungsindustrie produziert. Im
MärzstehtdiezweiteErntean.
Erfahrungen mit der genüg-

samen Pflanze hat die Genos-
senschaft bereits seit 2022 ge-
sammelt. Dämmmatten aus
Hanfwurden sogar in den eige-
nen Raiffeisen-Märkten ver-
kauft.Die Fasern einer anderen
Sorte sind allerdings auch her-
vorragend für Textilien geeig-
net.
„Sie sind dünn, sehr robust

und brechen nicht zu schnell“,
erklärt Späth. „Die Kleidung ist
sehr langlebig, behält ihre
Formsehr lang,hat imSommer
einen kühlenden Effekt und
wärmt im Winter leicht – wie
Leinen.“ Das Material sei trage-
freundlich, nehme Feuchtig-
keit auf undhemmeBakterien,
zähltderStrategie-undProjekt-
managerauf.

Fasernsind60bis80
Zentimeter lang

35 Hektar Faserhanf haben
LandwirteimvergangenenJahr
alsZwischenfruchtnachGerste
gedrillt. „Reif“ sind die Pflan-
zen, wenn sich die Fasern nach
dem Absterben braun gefärbt
haben und vom holzigen Kern
ablösen, erklärt Späth. Zur Ern-
te genügen ein Trommelmäher
undeinePresse.DieFasernsind
60bis80Zentimeter lang.

Beim Verarbeiter werden die
Stängel gebrochen, geschält
und die Fasern gekämmt und
gereinigt. In der Spinnereiwird
darausGarn,daswiederzuStof-
fen verarbeitetwird, aus denen
später Hanf-Kleidungsstücke
entstehen.Noch ist das einklei-
ner Markt, der mit steigendem
Umweltbewusstsein aber
wächst. Dadurch könnte der
Hanfanbau Chancen für die
Landwirtebieten.
Im Anbau hat die Pflanze

deutliche Vorteile, gerade auf
leichten Böden.Mineraldünger
wird nicht gebraucht, Gärreste
reichen aus. Unkraut wird
durch das schnelle Wachstum

unterdrückt.EineBewässerung
oder Spritzmittel sindnicht nö-
tig.„Es gibt keine bekannten
Schädlinge“, sagt Späth. Nach
altenStudienreduziertHanfso-
gar Nematoden, einen Kartof-
felschädling. Zudemwerde der
Boden durch dieWurzeln gelo-
ckert und der Humusanteil er-
höht.
In den ersten beiden Jahren

gab es für die Landwirte eine
Rückfalloption von der VSE
und einem Abnehmer. Zukünf-
tigmüssensiedenAnbauaufei-
genes Risiko planen. Grund-
sätzlich bleibt Hanf zunächst
ein Nischenprodukt. „Die Mit-
gliederwartenab, sie sindWirt-

schaftsunternehmen“, räumt
derProjektmanagerein.
Erträge wie von Zuckerrüben

oder Kartoffeln seien nach den
Erfahrungen auch nicht zu er-
reichen.Dafür sei derMarkt für
Textilfasern noch zu klein und
Hanf als Kleidungsfaser zu we-
nigbekannt.AberalsZwischen-
frucht mit zusätzlichen Ein-
nahmen sei Hanf attraktiv, ins-
besondere für die roten Gebie-
te, in denen die Landwirte
wenigerdüngendürfen.
Material für die Dämmstoff-

industrie wird dagegen nicht
mehr geliefert. Durch die infla-
tionsbedingte Kaufzurückhal-
tung sei der Markt eingebro-

chen, berichtet Späth. Aber das
heißt ja nicht, dass Landwirte
aus der Region zukünftig keine
Einnahmen aus Faserhanf für
Isoliermaterial und Kleidung
erzielenkönnten.
Johannes Späth ist jedenfalls

beeindruckt von den Möglich-
keiten der alten Pflanze: „Seit
dem Projekt trage ich mehr
KleidungausHanf.“
Seit 1996 ist der Anbau von

Nutzhanf unter Auflagen er-
laubt.VorderErntekontrolliert
der Zoll den Wirkstoffgehalt,
berichtet Späth. „Man müsste
sieben Tonnen rauchen, um
highzusein.“

GERHARD STERNITZKE

Hemden und Socken aus Hanf
VSE sammelt Erfahrungen mit der Faserproduktion für die Bekleidungsindustrie

Hanfernte im wendländischen Bussau:Das Hanfstroh wird ge-
presst, die Ballen mit der Forke des Frontladers verladen.

Hanfballen werden bei der VSE in Ebstorf verladen. Die Fasern
sind 60 bis 80 Zentimeter lang.

VSE-Strategie- und Projektmanager Johannes Späth ist ange-
tan vom Hanfstoff. GERHARD STERNITZKE (1)/PRIVAT (2)

Stadorf/Landkreis – Nächster
Schritt imPlanfeststellungsver-
fahren für den Nordabschnitt
der Ostniedersachsenleitung:
Die Unterlagen werden vom 5.
März bis 4. April öffentlich aus-
gelegt. Damit beginnt das for-
melle Beteiligungsverfahren
für dieHochspannungsleitung,
die weitgehend parallel zur be-
stehendenTrassevonKrümmel
an der Elbe bis zum Umspann-
werk Stadorf und dann weiter
bisWahle bei Peine führen soll
(AZ berichtete). Darauf weist

derNetzbetreiberTennethin.
Planfeststellungsbehörde ist

die Landesbehörde für Straßen-
bau in Hannover. Bis zum 20.
April können Bürger, deren Be-
lange durch das Vorhaben be-
rührtwerden,Stellungnahmen
einreichen. Dazu zählen bei-
spielsweise betroffene Grund-
stückseigentümer, Bewirt-
schafter der Flächen und Anlie-
ger. „Schreiben an das Unter-
nehmen ersetzen nicht die
offizielle Stellungnahme“, be-
tontTennet.

Das Unternehmen hatte die
Antragsunterlagen im Juni
2025 eingereicht. Die Planfest-
stellungsbehörde prüft die ein-
gegangenen Stellungnahmen
und Einwendungen und über-
mittelt diese zurBeantwortung
an Tennet. Die Anhörungsbe-
hörde lädt anschließend zu ei-
nem Erörterungstermin ein.
Bei diesem Termin können alle
Beteiligten ihreEinwendungen
undStellungnahmenzudenEr-
widerungen mit Tennet und
derBehördebesprechen.

Die neue Höchstspannungs-
leitung soll Strom aus dem
windreichen Norden in die In-
dustrieregionen Süddeutsch-
lands transportieren. „Der ge-
plante Parallelneubau einer
380-kV-Freileitung ist daher ein
unverzichtbarer Baustein für
das Energiesystem der Zu-
kunft“, sagtTennet.
Zu Beginn der Offenlage der

Genehmigungsunterlagen
geht Tennet AnfangMärz noch
einmal auf Info-Tour durch die
Region,miteinemTerminauch

im Uelzener Kreisgebiet. Bür-
ger können sich am Donners-
tag,5.März, inderZeitvon15.30
bis 18 Uhr im Gasthaus Well-
mann in Gerdau über die Pla-
nungen informieren und mit
dem Projektteam ins Gespräch
kommen.
Die Planfeststellungsunterla-

gensindimInternetunterplan-
feststellung.strassenbau.nie-
dersachsen.de einsehbar. Infor-
mationen von Tennet gibt es
auf der Projektwebsite
www.tennet.eu/onil.

Bauarbeiten für Ostniedersachsenleitung sollen 2028 beginnen
Planfeststellungsunterlagen werden ab Anfang März öffentlich ausgelegt / Einwendungen bis 20. April möglich

Die Leitung soll Windstrom
transportieren. DPA

Bad Bevensen/Landkreis –
Die BfB-Fraktion im Bevenser
Stadtrat kritisiert die Verzöge-
rungenbei derAusweisung von
Windenergieflächen. Seit sechs
Jahren, seit der Aufhebung der
Windplanung des Landkreises
durchdasOberwaltungsgericht
Lüneburg fehlten verbindli-
chen Zielsetzungen, moniert
Ratsherr Hans-Bernd Kauf-
mann. So sei der Kreis gezwun-
gen, alle Anträge auf die Errich-
tung vonWindenergieanlagen,
die dem Bundesimmisions-
schutzgesetz entsprechen, zu
genehmigen. Die Kreisverwal-
tung geht davon aus, dass der
Kreistag dieÄnderungdes Regi-
onalen Raumordnungspro-
gramms (RROP) erst Ende 2027
beschließenkann.
Eine AZ-Anfrage im Januar er-

gab, dass der Kreisverwaltung
145AnträgefürneueWindräder
vorliegen. Dazu kommen An-
trägeaufRepowering,dasheißt
den Ersatz alter Anlagen, durch
neue, die deutlich höher sind.
LautLandkreiswerdenProjekte
nach Immissionsschutzgesetz
intensiv geprüft. Der gesetzli-
cheMindestabstand umfasst je-
doch lediglich die doppelte An-
lagenhöhe. Bei heute üblichen
Windrädern sind das 500 bis
520 Meter. Der Kreistag hatte
für das neue RROP einen Min-
destabstand von 1000 Metern
festgelegt, zu Einzelhäusern
von900Metern.
DieBfBwarnt zudemvordem

„ungehemmten Flächenver-
brauch“undeinerVernachlässi-
gung des Landschaftsschutzes.
Die Stadt Bad Bevensen sei be-
sonders stark betroffen. Durch
ihre Lage im Ilmenautal werde
die Kurstadt regelrecht von
Windparks „umzingelt“. Hinzu
kommederEingriff indasLand-
schaftsbilddurchAutobahnbau
und privilegierte Flächen für
Freiflächenphotovoltaik.
„Der Landkreis ist aufgefor-

dert, den Planungsprozess zu
beschleunigen, damit ein scho-
nender Umgang mit der Erho-
lungslandschaft der Kurstadt
gewährleistet ist“, fordert die
Fraktionsvorsitzende Brigitte-
Susanne Hendel-Andabaka. Zu-
gleich warnt die BfB die Politik
davor, sich durch die gesetzlich
vorgeschriebene Akzeptanzab-
gabe der Betreiber in der Abwä-
gung von Belangen des Natur-
undLandschaftsschutzesbeein-
flussen zu lassen. Die Einnah-
men seien keineswegs gesi-
chert, da die Bundesregierung
beabsichtige, erneuerbare
Energieträger gezielter danach
zu fördern, ob sie wirklich ge-
braucht werden. Netzanschlüs-
se könnten abgelehnt werden,
wenn die Leitungskapazitäten
nichtausreichen. stk

BfB kritisiert
Verzögerung

bei Windplanung

Weste – 18 Sportler nahmen
jetzt an der Jahreshauptver-
sammlung des SportclubsWes-

te von 1946 teil. Insgesamt 61
Mitglieder zählt der Verein.
DurchdieVersammlung führte

erstmals Dietmar Mennerich,
derimAugust2025aufeinerau-
ßerordentlichen Generalver-
sammlung zumNachfolger des
verstorbenen ersten Vorsitzen-
den Achim Ritzer gewählt wor-
denwar.
Schriftführer Henry Ludolfs

legte im Vorstandsbericht dar,
dass der Sportplatz in Weste
von der JSGRöbbelbach, an der
der SC Weste beteiligt ist, und
vom Nachbarverein MTV
Römstedt als Trainingsgelände
genutzt wird. Hierzu wurden
vier der sechs Flutlichtmasten
ertüchtigt. 2025 wurde außer-
dem ein neuer Gastank aufge-
stellt.

Ärgerlich für den Verein ist
aktuell ein Wasserschaden.
Beim Versuch, die Wasseruhr
auszutauschen, wurde die alte
Kunststoffleitung beschädigt.
Die Wasserzufuhr ist aktuell
über den Schieber abgestellt.
Laut Wasserversorger und des-
sen Satzung müsse der Kunde
auch in solchen Fällen die Kos-
ten für die Erneuerung des
Hausanschlusses tragen.
Neben den weiteren Ge-

schäftsberichten, unter ande-
rem zur Kassenlage des Sport-
clubsWeste, standen turnusge-
mäß auch Wahlen zum Vor-
stand auf der Tagesordnung.
Daniel Pouckal als stellvertre-

tender Vorsitzender undOliver
Hirsch als Kassenführer stan-
den für eineWiederwahl nicht
zur Verfügung. Ebenso endete
die Wahlperiode des Sportwar-
tesSilvioManske.
Stattdessen wird künftig Ralf

Fechner die Vereinskasse füh-
ren, und Finn Ritzer wird das
Amt des stellvertretenden Vor-
sitzendendesSportclubsWeste
wahrnehmen. Beide Kandida-
ten wurden von der Versamm-
lung einstimmig gewählt. Die
ausgeschiedenen Vorstands-
mitglieder wurden anschlie-
ßendmit einem Präsent für ih-
re langjährige Arbeit im Sport-
wesengeehrt.

Ärgerlicher Wasserschaden beim Sportclub Weste
Finn Ritzer wird bei der Jahreshauptversammlung zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt

Alter und neuer Vorstand (von links): Oliver Hirsch, Silvio
Manske, Finn Ritzer, Dietmar Mennerich, Ralf Fechner und
Henry Ludolfs. PRIVAT


